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Von der Insel auf die 
Piste
PORTRÄT Zwischen einem Sprach-
schulaufenthalt im englischen Brighton 
und einem Bankpraktikum unterrichtet 
Tania Schott Kinderklassen im Schnee-
sport. Skifahren lernte sie seinerzeit in 
Adelboden. Nun ist sie zurückgekehrt – 
als Hilfsskilehrerin. 

MONIKA INGOLD

Bevor Tania Schott als Hilfsskilehrerin 
der Skischule Adelboden beginnen 
konnte, wurde sie gründlich vorbereitet. 
Im dreitägigen Grundkurs erhielt Schott 
eine Einführung in die Methodik des Un-
terrichtens. Darauf folgte eine Trainings-

woche zur Technikschulung und die Aus-
bildungswoche zur Kinderskilehrerin. In 
der Praxis wurde die Arbeitsweise mit 
Kindern geübt. Jetzt darf sie als Kidsleh-
rerin Gruppenunterricht bis zu den 
«Blue-Stars» erteilen. 

Tania Schott liebt diese Arbeit. «Es ist 
spannend, die Fortschritte zu sehen, 
welche die Kinder während der Woche 
machen – ein grosser Unterschied zu 
meinen früheren Zwischenjobs im Ser-
vice», sagt sie. Schott spricht vier Spra-
chen, und die braucht sie auch, denn die 
Kinder stammen aus verschiedenen 
Ländern. Ihre Muttersprache Franzö-

sisch kann sie allerdings nur selten an-
wenden. 

Angesprochen auf die Arbeit bei 
jedem Wetter, lacht Tania Schott. «Man 
gewöhnt sich daran. Früher war ich eine 
reine Schönwetterfahrerin. Jetzt ist es 
normal, bei jeder Witterung draussen zu 
sein. Die Kinder akzeptieren Schnee und 
Wind ziemlich gelassen.» Bis Ende Feb-
ruar wird sie als Jüngste im Team der 
Schweizer Skischule Adelboden unter-
richten. Mit jeder Woche, jeder neuen 
Gruppe wächst ihre Erfahrung. Sie über-
legt sich, später die Ausbildung zur Ski-
lehreraspirantin zu machen. 

Hilfsskilehrerin Tania Schott beim Aufräumen nach dem Unterricht. � BILD MONIKA INGOLD

BLICKPUNKT

Verwirrung ums Bilderrätsel
ADELBODEN/FRUTIGEN Die Skulptur unten links nennt 
sich «Der Datenhüter». Sie entstand im Juni 2015 im Auf-
trag der Gemeinde Adelboden und steht bei der Gemeinde-
verwaltung. Die Figur auf der rechten Seite trägt den Namen 
«Gemeinsam» und thront vor dem Oberstufenzentrum in 
Frutigen. Ihre Ähnlichkeit verdanken die Kunstwerke dem 
gemeinsamen Schöpfer: In beiden Fällen ist es der Adel-
bodner Künstler Björn Zryd. Für solch spezielle Kreationen 
ist der gelernte Holzbildhauer bekannt. Er hat seine Fähig-
keiten zudem in den Achzigerjahren mit einem längeren 
Bildhaueraufenthalt in London geschärft.

Anfang letzter Woche haben die gezeigten Skulpturen 
nun bei einigen Lesern für Verwirrung gesorgt. «Der Daten-
hüter» (links) war im Bilderrätsel des «Frutigländers» zu 

sehen. Viele glaubten jedoch, es sei das Kunstwerk «Ge-
meinsam» (rechts) gewesen, welches bei der Oberstufen-
schule in Frutigen steht. Dort findet man sogar noch eine 
weitere Björn-Zryd-Figur. Sie trägt den Titel «Wissbe-
gierde», ihr auffälligstes Element ist ebenfalls ein Bücher-
stapel.

Die Unsicherheit um die Angelegenheit ist durchaus 
nachvollziehbar, denn beim Bildausschnitt des Rätsels war 
lediglich ein Teil des Bücherstapels zu sehen. Dieser ist je-
doch bei allen drei Skulpturen sehr ähnlich. Um den 
Standort herauszufinden, musste man sich daher mit der 
Landschaft im Hintergrund vertraut machen – oder einfach 
richtig raten.� BILD LINKS MARK POLLMEIER, 

� TEXT UND BILD RECHTS BENJAMIN HOCHULI

Das neue Gesicht der 
Kirchgemeinde
FRUTIGEN Pfarrer Urs Hitz wird im Som-
mer 2018 in den Ruhestand treten, seine 
Stelle muss neu besetzt werden. Am 
vergangenen Sonntag konnte der Kirch-
gemeinderat einen Nachfolger zur Wahl 
vorschlagen.

MONYA SCHNEIDER

Genau 50 stimmberechtigte Mitglieder 
der Kirchgemeinde blieben nach der 
Predigt am vergangenen Sonntag in der 
Kirche Frutigen sitzen, um an der aus
serordentlichen Kirchgemeindever-
sammlung teilzunehmen. Nur gerade 
zwei Traktanden standen auf der Liste 
der Versammlung, die von Kirchgemein-
derat Ernst Mühlheim geleitet wurde. 
Das erste war jedoch äusserst wichtig: 
Ein neuer Pfarrer stand zur Wahl. Eine 
Findungskommission, bestehend aus 
vier Kirchgemeinderäten und drei Mit-
arbeitern, hatte sich intensiv mit der 
Neuanstellung beschäftigt und fand mit 
Pfarrer Rainer Huber aus Beggingen SH 
einen geeigneten Kandidaten. Bereits im 
Januar hatte der Kirchgemeinderat ein-
stimmig beschlossen, Pfarrer Huber als 
Nachfolger von Pfarrer Urs Hitz – der im 
Sommer 2018 pensioniert wird – einzu-
stellen. Nun hatte die Kirchgemeinde das 
letzte Wort, und auch sie stimmte der 
Wahl ohne Gegenstimme zu.

Mit verschiedenen Konfessionen vertraut
Pfarrer Rainer Huber war bei der Wahl 
nicht vor Ort. «Es könnte als manipula-
tiv angesehen werden, wenn ich anwe-
send bin. Ausserdem leite ich an diesem 
Tag drei Gottesdienste», erklärte er im 
Vorfeld. Huber wurde 1968 in Dresden 
geboren. Er ist mit verschiedenen pro-
testantischen Konfessionen vertraut. Er 
war in der lutherischen, der unierten 
(einer Mischung aus lutherisch und re-
formiert) und der reformierten Kirche 
tätig. Seit neun Jahren ist er Pfarrer in 
Beggingen SH. In einem «Einmann-
pfarramt» ist er dort für alles selbst 

verantwortlich. Nicht einmal eine Se-
kretärin hat er.

Seine Stelle in Frutigen wird Pfarrer 
Rainer Huber am 1. Oktober antreten. 
Er wird mit seiner Ehefrau und den 
drei Kindern ins Pfarrhaus Kander-
brück ziehen. Seine Frau ist gelernte 
Krankenschwester und mit der De-
menzbetreuung und Palliativmedizin 
vertraut. Die beiden älteren Kinder 
sind bereits in die Berufs- und Studien-
welt eingetreten. Der jüngste Sohn wird 
nach den Herbstferien in die sechste 
Klasse kommen.

In Bern studiert
Die Schweiz kennt Huber seit Studien-
zeiten, er hat unter anderem auch in 
Bern studiert. Zu den Bergen hat er 
einen besonderen Bezug: Als Mitglied 
des SAC Randen verfasst er einen 
Newsletter. Nun freut er sich auf seine 
neue berufliche Herausforderung und 
darauf, ab Herbst in Frutigen mit einem 
Pfarrteam zusammen zu arbeiten. Hu-
bers Kollegen werden Dietmar Thiel-
mann und Pfarrer Christian Ganten-
bein sein. 

Selbstgemachtes von den Landfrauen
ADELBODEN Bei schönstem Winterwet-
ter fand am letzten Freitag der diesjäh-
rige Basar der Landfrauen Adelboden 
auf dem Dorfplatz statt. Im grossen An-
gebot, das der Vorstand verkaufte, fand 
man Gluschtiges und Selbstgemachtes, 
darunter feine Brätzeli, verschiedene 

Cakes, Torten, kleine Backwaren, Kon-
fitüre, Züpfe, Käse, aber auch schönes 
Gestricktes. Der Erlös des Basars 
kommt der Stiftung Rettungsdienst 
Frutigland zugut.

CHRISTINE GERMANN,

LANDFRAUEN ADELBODEN

Weniger Arbeitslose als vor 
dem Franken-Schock

WIRTSCHAFT Die Entwicklung auf dem 
bernischen Arbeitsmarkt 2017 war er-
freulich. Die Arbeitslosigkeit sank im 
Jahresverlauf deutlich und fiel unter das 
Niveau von 2014 vor der Aufhebung des 
Franken-Mindestkurses zum Euro. Die 
Anzahl der Gesuche um Kurzarbeit 
nahm gegenüber dem Vorjahr ab. 2017 
lag die Zahl der ausländischen Erwerbs-

tätigen im Meldeverfahren (kurzfristige 
Erwerbstätigkeit bis 90 Arbeitstage) im 
Kanton Bern über dem Vorjahresniveau. 

Weiter wurden 2017 umfangreiche 
Kontrollen auf dem Arbeitsmarkt durch-
geführt. Der Kanton Bern hat zahlreiche 
Fälle vermuteter Schwarzarbeit abge-
klärt und die nötigen Sanktionen verfügt.

PRESSEDIENST KANTON BERN

Rainer Huber wird im Sommer die Nachfolge des 
Pfarrers Urs Hitz übernehmen. � BILD ZVG
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